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des Deutschen Bundestags ar-

beitet fleißig, um nach über 40 

Jahren Atomenergienutzung in 

irgendeiner fernen Zukunft die 

dauerhafte Lagerung der ato-

maren Hinterlassenschaften zu 

regeln. Derweil legte die Bun-

desregierung per Beschluss im 

August 2015 das ‚Nationale 

Entsorgungsprogramm‘ vor. 

Darin deutet sie selbst an, dass 

die bisher praktizierte Zwi-

schenlagerung hochradioakti-

ver Abfälle zumindest zeitlich 

völlig aus dem Ruder laufen 

werde und deutlich länger 

dauern dürfte, als bislang be-

hauptet. Für 40 Jahre sind die 

Castor-Lager an den AKW-

Standorten genehmigt. Mitte 

der 2040er Jahre laufen sie al-

lesamt aus und ein ‚Endlager‘ 

wird bis dahin in keinem Fall 

zur Verfügung stehen. Das 

Datum 2051 für die Inbetrieb-

nahme eines solchen Dauerla-

gers, wie es im Standortaus-

wahlgesetz geschrieben ist, 

hält kaum ein Experte für rea-

listisch. 

Kein Geheimnis – obwohl als 

Geheimschutzmaßnahmen un-

ter Ausschluss der Öffentlich-

keit geplant – ist inzwischen 

auch: Die Sicherheit der Zwi-

schenlager für hochradioakti-

ve Abfälle muss dringend 

verbessert werden. Seit 2011 

gehen die bundesdeutschen 

Behörden von Gefahrenlagen 

aus, denen die Castor-Lager 

nicht gewachsen sind. An al-

len Atommülllagern mit hoch-

radioaktiven Abfällen laufen 

entsprechende Nachrüstungen 

oder sind im Genehmigungs-

verfahren. ‚Härtungen‘ wer-

den vorgenommen, Wände 

zusätzlich stabilisiert, Mauern 

vor den Gebäuden zusätzlich 

errichtet. Nicht überall klappt 

das: In Lubmin bei den Ener-

gieWerkenNord könnte es 

nach dem Scheitern eines ent-

sprechenden Nachrüstkonzepts 

sogar zum vollständigen Neu-

bau einer Castorhalle kommen. 

Noch  weniger  gesichert  sind 

die so genannten zentralen 

Zwischenlager in Gorleben 

und Ahaus. Hinzu kommt: Die 

Genehmigungen für diese La-

ger laufen bereits Mitte der 

30er Jahre aus. 

Die laufenden Maßnahmen 

der Behörden zeigen: Das ist 

Geschichte. Heutige panzer-

brechende Waffen sind nicht 

nur in der Lage, die Mauern 

einer derzeitigen Castor-Halle 

zu durchschlagen. Sie würden 

auch einen dahinter befindli-

chen Castor zerstören und die 

gesamte Radioaktivität unmit-

telbar freisetzen. Und diese 

Waffen können derart schnell 

nachgeladen werden, dass ein 

Terror-Kommando ohne wei-

teres mehrere Schüsse schnell 

hintereinander abfeuern könn-

te. 

Weil das so ist, werden in al-

ler Stille und Verschwiegen-

heit die bestehenden Castor-

Lager mit neuen Schutzmau-

ern nachgerüstet. Darüber, 

dass damit das bisherige Si-

cherheits-Konzept mit einem 

als unzerstörbar angesehenen 

Castor-Behälter klammheim-

lich aufgeben wird, sprechen 

die Staatsorgane lieber nicht. 

Kein Wunder also, wenn 

Schleswig-Holsteins Atommi-

nister Robert Habeck zwar 

warnt, dass die Terror-Ge-

fahren derart drängend sind, 

dass es unterirdische Lösun-

gen möglichst schnell brau-

che. Dabei aber elegant ver-

schweigt, dass die Bedro-

hungs-Szenarien und Sicher-

heitslücken bei der Zwischen-

lagerung von Atommüll und 

auch beim Betrieb der Atom-

meiler derart groß sind, dass 

eine Katastrophe derzeit nicht 

ausgeschlossen werden kann. 

Das ganze Dilemma wurde 

beim Gerichtsverfahren um das 

Castor-Lager am AKW Bruns-

büttel deutlich. Am Ende hob 

das Oberverwaltungsgericht 

Schleswig die Betriebsgeneh-

migung auf. Ein Urteil mit 

gravierenden Folgen, auch 

wenn die Behörden das runter 

zu   spielen   versuchen:    Wie 

können Genehmigungen für 

Atommülllager künftig erteilt 

werden, wenn der Geheim-

schutz selbst Gerichten Ein-

sicht verweigert und eine Prü-

fung staatlicher Sicherheitsmaß-

nahmen nicht mehr möglich 

ist? Die Kosten für Nachrüs-

tungen tragen die (privatwirt-

schaftlichen) Betreiber. Wie 

viel sind sie bereit zu zahlen? 

Die Bundesregierung spricht 

im ‚Nationalen Entsorgungs-

programm‘ erstmals von ei-

nem neuen ‚Eingangslager‘ im 

Zusammenhang mit dem zu 

findenden ‚Endlager‘. Die Re-

de ist von 500 Castoren, die 

da rein sollen und die für 

Jahrzehnte dort oberirdisch 

verbleiben, bis sie irgendwann 

untertage gebracht werden 

könnten. Doch insgesamt wird 

es 1.900 Castor-Behälter ge-

ben, wenn das letzte AKW 

abgeschaltet wird. Die Bür-

germeister aller Atommüll-

Standorte wissen das und for-

dern ein betriebsbereites neues 

Zwischenlager spätestens dann, 

wenn die Genehmigungen der 

heutigen Lager auslaufen. Das 

haben sie auf ihrer Sitzung im 

Januar 2016 in Kassel jüngst 

bekräftigt. Und auch der Bun-

desrat weiß angesichts des 

Beschlusses vom November 

2015, dass die Tage der heuti-

gen Zwischenlager gezählt 

sind.“  

Die weltweiten Investitionen 

in Erneuerbare Energien stei-

gen seit Jahren. Das zeigen 

neue Zahlen von Bloomberg 

Energy Finance.1 Nur in Eu-

ropa und vor allem in 

Deutschland sind 2015 die 

Ökostrominvestitionen völlig 

eingebrochen, während sie 

weltweit immer schneller zu-

nehmen. Darauf weist Hans-

Josef Fell, Präsident der Ener-

                                                  
1 http://www.bloomberg.com/co

mpany/clean-energy-investment/  

gy Watch Group (EWG) und 

Autor des Erneuerbare-Ener-

gien-Gesetzes (EEG) in einer 

Mitteilung Mitte Februar 2016 

hin. 

Die Novelle des EEG 2014 

von Union und SPD hat in 

2015 die befürchteten schlim-

men Auswirkungen gebracht, 

erklärt Fell. Außer bei Wind 

seien die Ökostrominvestitio-

nen völlig eingebrochen. Der 

Zubau liege weit unter den 

schon viel zu niedrigen Aus-

baukorridoren der Bundesre-

gierung.2 Schuld daran seien 

unter anderem der Wechsel zu 

den Ausschreibungen bei Pho-

tovoltaik-Anlagen, die EEG-

Umlagenbelastung bei Öko-

stromeigenerzeugung und mas-

siver Bürokratieaufbau. Bei 

den Investitionen in Windkraft 

                                                  
2 Eine Zusammenstellung von 

Zahlen zu der Entwicklung der 

Erneuerbaren Energien ist zu 

finden unter: 

http://www.hans-josef-

fell.de/content/index.php/dokume

nte/grafiken/907-entwicklung-

der-erneuerbaren-energien-in-

zahlen und 

http://www.hans-josef-

fell.de/content/index.php/dokume

nte/grafiken/907-entwicklung-

der-erneuerbaren-energien-in-

zahlen  

sei mit dem Wechsel zu Aus-

schreibungen mit der EEG-

Novelle 2016 das gleiche zu 

befürchten. 

Damit wird sogar der Atom-

ausstieg in Frage gestellt wer-

den, meint Fell, weil der Aus-

bau der Erneuerbaren Ener-

gien nicht mehr den notwen-

digen Ersatz von Atomstrom 

bereitstellen könne. Ein aus 

Klimaschutzgründen notwen-

diges Abschalten von Kohle-

kraftwerke werde dann paral-

lel zum Atomausstieg sogar 

unmöglich. 

Etwa 90 Terawattstunden jähr-

licher Atomstromerzeugung 

müssen bis 2022 ersetzt wer-

den. Wenn es bei den aktuel-

len Rahmenbedingungen und 

Energiepolitik 
 

Atomausstieg und Klimaschutz 
sind in Gefahr 
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den Vorschlägen zur EEG-

Novelle 2016 bleibt, werden 

Wasserkraft, Bioenergien und 

Geothermie bis 2022 keine 

zusätzlichen Strommengen bei-

tragen können, erklärt Fell. 

Ein jährlicher Zubau von unter 

1,5 Gigawatt Photovoltaik wie 

heute und etwa 2,5 Gigawatt 

Windenergie, wie ab 2017 ge-

plant, werde aber maximal die 

Hälfte des zu ersetzenden 

Atomstromes beitragen kön-

nen. Ab 2020 würden sogar 

verstärkend die sich heute 

schon abzeichnenden Ab-

schaltungen von Windkraft- 

und Biomasseanlagen hinzu-

kommen, die dann keine 

EEG-Vergütung mehr erhal-

ten. Wegen Unsicherheiten 

über fehlende Anschlussrege-

lungen würden wichtige In-

vestitionen in die Instandhal-

tung nicht mehr getätigt und 

die Betreiber würden ihre An-

lagen auf Verschleiß laufen 

lassen. Ein wirtschaftlicher 

Betrieb werde nach Auslaufen 

der Vergütung nicht mehr 

möglich sein. Bei der Bio-

energie seien alleine 50 Tera-

wattstunden jährlicher Strom-

erzeugung gefährdet. 

Auch die Energieeinsparung 

wird mit den Erfahrungen der 

letzten Jahre bei den fehlen-

den Aktivitäten der Bundesre-

gierung keinen nennenswerten 

Beitrag liefern können, fürch-

tet Fell. Wer die Abschmel-

zung des Exportüberschusses 

von etwa 60 Terawattstunden 

für den deutschen Atomaus-

stieg nutzen will, müsse wis-

sen, daß dann die Atom- und 

Kohlekraftwerke in den Nach-

barländern wieder vermehrt 

angefacht würden. Es sei ab-

zusehen, daß ab 2018 deshalb 

die Rufe nach der nächsten 

Laufzeitverlängerung lauter 

werden. Die AfD habe in ih-

rem Wahlprogramm schon die 

10-jährige Festschreibung des 

aktuellen Energiemixes und 

ein Weiterlaufen der noch in 

Betrieb befindlichen AKW 

gefordert.3 

                                                  
3 http://www.hans-josef-

fell.de/content/index.php/64-

meldungen/940-afd-fordert-den-

Auch die klima- und gesund-

heitsschädliche Energie aus 

Gas und Kohle wird wieder 

Aufwind erhalten, prophezeit 

Fell. Vizekanzler Gabriel (SPD) 

kenne aber keine Gnade und 

unternehme keine Anstren-

gungen, um eine Trendumkehr 

zu mehr Investitionen bei den 

Erneuerbaren Energien zu be-

wirken. Das Ergebnis werde 

der weitere Abbau von Arbeits-

plätzen und Insolvenzen sein. 

Gabriel, Merkel, Seehofer und 

ihr zuständiger grüner Staats-

sekretär Baake setzten so so-

gar den Atomausstieg aufs 

Spiel. Deutschland sei dabei, 

sich von der weltweiten Ent-

wicklung abzukoppeln und 

werde damit vom ökologi-

schen Musterknabe zum Buh-

mann der Energiewende.  

 

 

 
5 Jahre nach Fukushima, 
30 Jahre nach Tschernobyl 
 

Materialien 
 
Wie in der Dezemberausgabe 

2015 angekündigt, fand vom 

26. bis 28. Februar 2016 in 

der Berliner Urania der Kon-

gress „5 Jahre Leben mit Fu-

kushima, 30 Jahre Leben mit 

Tschernobyl“ der deutschen Sek-

tion der internationalen Ärzte-

vereinigung IPPNW statt. Er 

hat die Folgen der Katstrophen 

von Fukushima und Tscherno-

byl für Mensch und Umwelt 

eindrücklich in Erinnerung 

gebracht. Auf der Website 

www.tschernobylkongress.de 

haben die Veranstalter Mate-

rialien zu den Plenarsitzungen 

und Foren zur Verfügung ge-

stellt, darunter viele Power-

Point-Präsentationen, Manu-

skripte und Audio-Mitschnit-

te.  
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erneuerbaren-energien  
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